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Eins zu Zehntaufend
Bon Hans Block , Leipzig

S ? ungefähr ließe sich das Verhältnis des Maßes von

Energie bestimmen , die die deutsche Justiz in der Republik
einmal gegen Putschisten von rechts und andererseits gegen
solche von links entwickelt . E i n Kappist ist verurteilt worden

gegen an zehntausend Linksrebellen , und wenn diese auch

durch die Amnestie vom 4. August ,920 zum Teil aus dem

Herker wieder befreit wurden , so geschah es doch erst , nach -
�em sie monatelange Antersuchungs - und teilweise Strafhaft
verbüßt hatten . Tie Verurteilten aus der bayerischen Räte -

- Vit aber sitzen noch in der Hölle Niedcrschöncnfeld , und ihnen
und den Verführten des kommunistischen Tsterputsches wird

■ve Amnestie verweigert , die den Richtsührern , aber (Gehilfen
oe- � Kapp - Putsches , Wangenheim und Schiele zuteil ward .

� In der Berliner „Jllustrirten Zeitung " hat der Zeichner
L raugott v. Zagow verewigt , wie er mit in die Hüften
gestemmten Armen vor dem Tisch des Reichsgerichts steht .
Tiefe nichtachtendc Haltung ist eine Aeußcrlichkeit — aber

eine bezeichnende . Einem Kommunisten wäre in den vor

dem Reichsgericht verhandelten Hochverratsprozesscn nicht zu
raten gewesen , sich also vor den Herren Senatspräsidenten
aufzustellen . Hier aber gab es leine Rüge , und ebensowenig
nahm der Herr Prästdent Anstoß daran , wenn die Ange -
klagten oder einer der Zeugen , wie z. B. Herr Luden -

dorff , mit in die 5?osentasche gesteckter Hand seine Aus -

iage machte . Aeußerlichkeiten . die die Atmosphäre in diesem
Prozesse zeigen . Die Justiz soll bekanntlich ohne Ansehen
der Person amtieren . Wer gesehen hat . mit welcher Ehr -

rrbictung der Zeuge Ludendorff von diesem Tribunal be¬
handelt wurde , das das höchste Deutschlands ist , wie er sich

durfte , über ihn , unbequeme Punkte der Beweis -

w- ' ; !!?, »!*' ub - r die ihn schwer koinpromitticrenden
V. iefe der �Herren. Dewitz und Trebitsch - Lincoln . mit völlig
r - vytSlagenden Worten hinwegzugleitcn . wie selbst der hoch -
. üögendc Herr Oberreichsanwalt es unterließ , diesen höchst
bedenklichen Zeugen , in dessen Aussage es von dunklen

Punkten und Univahrscheinlichkeiten nur so wimmelte , diesen

Zeugen , der von Rechts wegen auf die Anklagebank neben

oder besser vor Iagaw gehört hätte , in ein gelindes Kreuz -
' euer von Fragen zu nehmen , die die bedenklichen Punkte

seiner Aussage hätte herausschälen können , wer dies und

vieles andere gesehen und erfahren hat . der wird , auch wenn

er sonst nichts von den Taten deutscher Justiz wüßte , nur

Roch ein spöttisches Lächeln für die Phrase haben , daß vor

Gericht kein Ansehen der Person gilt . Und selbst die abge -

irühtesten Klopffechter der herrschenden Klasse , die seit Jahr -

zehnten gewerbsmäßig die Tatsachen verdrehen , die das

Bestehen der Klassenjustiz beweisen , werden es nicht leicht

haben , mit dem Umstand fertig zu werden , daß den Ange -

klagten im Zagow - Prozeß die Untersuchungshaft

v r ' sp a r t b l i e b . die kommunistische Putschisten durch viele

Monate bis zur Jahresdauer auskosten mußten . Gleich hohl -

äugigen Gespenstern , blutspuckend , nicht iähig , sich auf den

Beinen zu halten , so kamen einzelne von ihnen in den Saal

des Reichsgerichts gewankt . Tic drei Jagowiter haben ihre

kostbare Gesundheit solcher Gefahr nicht auszusetzen brauchen .

Verhaftete Linksrebellen wurden , wie der - . eipziger Rechts -

anwalr Graf erst kurz vor dem Jagow - Pro ? eß nachgewic -

sen hat . selbst gegen hohe Kaution nicht entlassen , ifou den

kappistischen Verbrechern befürchtete die �uitiz keine V e r -

d u n k e l u n g d e s T a t b c st a n d e s. Sie konnten ruh . g

Untereinander und mir den Zeugen in Verbindung treten ,

vnd sie haben , wie ein aufgefangener Brief beweist , von die -

ser Möglichkeit Gebrauch gemacht .

Das Ergebnis war ein glattes Zusammenspiel der An -

Beklagten und ihrer Schutzzcugen . In allem Wesentlichen

stimmten sie durchaus üderein . Namentlich darin Uiltersiutz -

ken sie die Angeklagten , daß sie ebenso wie dieje von den

langen Vorbereitungen des Pulsches , von den Planen xupps ,

» icht gewußt haben , sondern erst am Morgen des

kJ . März am Brandenburger Tor , oder noch später , erfahren

haben wollen , daß ein bißchen Umsturz vollzogen worden fei .

l�ie hatten alle großes Interesse daran , sich als �nungslsje
Gngel zu präsentieren , alldieweil sie sonst als Mittäter

hätten erscheinen können , so daß die Anwendung dev

A m n e st i e g e s e tz a s auf ihre Person , die der erste « . iaj -

ienat des Reichsgerichts ihnen zugebilligt hat , sich als ver -

frchlt herausgestellt Härte und ein neues Verfahren gegen jie
äättc eröffnet werden können . Ter Mittäter ist nämlich

ohne weiteres Führer , der bekanntlich von der . iMnestie

ausgenommen ist .

. So ist über die Vorbereitung des Putsches in Jueiem Ver -

lahren sehr wenig zutage gekommen� wären nicht einige

- komproinittierende Briefe und Tagebuchiwtizen in die

Sändc der Justiz gefallen , so hätte man fast nichts km�der

erfahren . Aus den Zeugen wäre bei eindringlicher Befta -

lUing durch Konfrontierüng und dergleichen mehr sicherlich

aoch manches herauszubelommen gewesen , aber hier ver - -

lagte wiederum das Tribunal wie die Reichsanwaiischajt .

?i >ie so wohlwollende und gutgläubige Prszegleitung wie

s" diesem Prozesse , die über die herausiorderndsteu Unwahr -

lcheiMichkeitcn gemütsruhig hinwegging , wird einem Ange -

Uagten nur sclicn beschert sein und mutet einen jeden , der

Oeuifch - französifche Gemeinfchafisarbeii
Wiederaufbaukonferenz der deutschen

und ftanzöfischen Gewerkschaften
Drahtmcldung unseres Korrespondenten

Franksurt a. M. , 22. Dezember .

Die sramchlisch - deutsche Gcwerkichaslskonf - r - nj in Frankfurt
am Main , die hauptsächlich das Projekt des Wiederaufbaus von
11 Dörfern im Bezirk von C h a u l n « s behandelte , hat nach
zweitägigen Beratungen ihre Tagung in vollständiger
Uebereinstimmung abgeschlossen . Es handelt sich bei den
11 Dörfern um Ortschaften , die so vollkommen zerstört sind , daß
die ftanzösische Regierung die Gegend aufforsten will . Die frei -
gewerkschaftliche deutsche Bauhüttenbewegung hat daraufhin die

Wiederherstellung der Dörfer im gemcinwirljchafr ' . ichen Sied -
lungsbau angeboten . Die hierüber veranstaltete Abstimmung bei
der Bevölkerung , an der sich die Einwohnerschast fast vollzählig
beteiligte , ergab bei geheimer Stimmabgabc unter Wahrung
einer Ueberlegungsfrist von zwei Tagen eine äußerst starke
Mehrheit für das Projekt . Nach dieser Abstimmung
begann aber eine scharfe Gegenagitation . die sowohl vrivatkapita -
listischcn wie politischen Zielen diente , und der Präfekt des Be -
zirks veranstaltete ein neues Referendum , das aber eine rein :
Komödie war . Es mußten farbige Zettel abgegeben « erden , und
zwar in die Mütze des Präfekten . Trotz allem stimmten
noch 19 Prozent in i t „ I a" . Im ersten Dorf war die Zahl
der für den Bauhüttenplan abgegebenen Stimmen sogar größer
als bei der ersten Abstimmung .

Auf der Frankfurter Konferenz gab jetzt die französische Dele -
gation einstimmig die Erklärung ab , daß diese zweite Ab -
stimmung durch die Koalition kapitalistischer Privatinteressen her -
beigeführt sei , die nur einen Scheinsieg errungen hiitte .

Die Berhandlungen der Konferenz wurden von Silber -
s ch m i d t vom A. D. G. B. gglcitet , der anf die hohe Bestimmung
des Wiederaufbaus und auf die Zusammenarbeit zwischen Frank -
reich und Deutschland hinwies . Jouhaux unterstrich die Aus -
führungen Silberschmidts , indem er betonte , daß das Projekt eine
Bedeutung habe für die Beziehungen der Völker Europas unter -
einander , die weit über dies eine Problem hinausgeh «. Die Kon -
fcrcnz sprach sich einmütig für die Z o r t f ü h r u n g der Bor -
arbeiten aus und erzielte « in volles Einvernehmen in allen
wesentlichen Grundfragen , wie z. B. die Form der Organisation
der Arbeit durch die Bauhütte . Es wurde eine Unter -
kam Mission eingesetzt , der außer den Vertretern des - fran -
zösischen Gewerkschaftsbunves , der französische Techniker und des
Aktionskomitees für die zerstörten Gebiete , die deutfäzen Gewcrk -
jchaftcr S i l b c r s ch m i d t und Dr . Wagner angehckrten .

Die Londoner Konferenz
Epilog der Pariser presse

Die Pariser Blätter enthalten im wesentlichen dieselben
Kommentare zur Londoner Konferenz , wie wir sie bereits
in unserer heutigen Morgenausgabe in den Meldungen von
Havas und Reuter wiedergegeben haben . Fest steht , daßAnfang Januar der Oberste R a t in E a n n e s znsam -mcntritt und daß noch im Laufe dieser Tage Vertreter der
französischen Finanz und Industrie mit Briand und
Vertreter der gleichen englischen JntHressenaruppcn mit
Lloyd George beraten . Die Ergebnisse dieser gejonderten Be -
iprechungcn sollen als Grundlage der Verhandlungen desObersten Rates dienen . •

Pert inax äußert sich im „ Echo de Paris " , daß das einzige
Ergebnis der französisch - englijchen Besprechungen in London das
Projekt der internationalen Konferenz sei , auf die
Lloyd George große Stücke hält . In der Downingstreet ( Sitzeer englischen Regierung ) glaube man augenblicklich , daß der
große europäische Gerichtshof in zwei Etappen tagen tönntr Zu -

einige Erfahrungen über die VerHandlungsweise in . deutschen
Gerichtssälen gesammelt hat . höchst seltsam an . Auch die
Reichsanwaltschaft , die in ihrem Pllibaner wenigstens bei
der Srangc blieb und das , was die Beweisotifnahme er -
geben hatte , entschieden zusammenfaßte , störte das Idyll
meistens nicht oder nur ohne rechten Nachdruck und Aus -
dauer . Bedenkt man , daß die Voruntersuchung jedenfalls
nichr anders geführt worden ist , so braucht man über das
einigermaßen magere Ergebnis sich nicht zu wundern .

Sehr bezeichnend ist es auch , daß in diesem Prozesse alles
vermieden wurde , was die schweren , blutigen Folgen des
Putsches ins richtige Licht gestellt hätte . Wer den Kapp -
Putsch nur aus diesen Verhandlungen kennengelernt hätte .
der hatte glauben können , es sei mit dem Tohu — « a — bohu ,
mit der Schwatzbude und all den übrigen Lächerlichkeiten in
ver Reichskanzlei , mit dem unblutigen Auf - und Abmarsch
ver Brigade Ehrhardt alles erledigt gewesen . Daß in
Gera und anderen Städten infolge des Befehls der Kapp -
üandc die Landesregierungen abzufetzen , die sich ihr nicht
unterstellen wallten , b tut ige Kämpfe zwischen Apbei -

nächst würden die Vertreter der wichtigsten Staaten , Deutsch »
land und Rußland einbegriffen , zusammentreten , später
würden auch die Vertreter der anderen Staaten , ob sie nun ersten .
zweiten oder dritten Ranges feien , ebenfalls zur Teilnahme ein -
geladen werden . Briand und Lloyd George kamen dahin überein ,
' wci Kommissionen von Finanz - und Geschäftsleuten zu er -
neiinrn . Die englische Regierung würde von Robert Horn « , oder .
falls dieser keine Zeit hätte , von Northington Evans , die

französische von L o u ch e u r repräsentiert werden . Beide

Kommissionen werden sich in der nächsten Woche in Paris be -

aegnen und ein gemeinsames Programm aufstellen . Namcnt -

lich wird dabei von Rußland die Rede sein und von den

Bedingungen , unter welchen dies wiederhergestellt werden könnte :
Wie soll das Problem der russischen öffentlichen und privaten
Schulden gelöst werden ? Wie soll der wirtschaftliche Wieder - .

aufbau Rußlaitds in die Wege geleitet werden ?

Briand habe ursprünglich seine Zustimmung zu der inter -
nationalen Konferenz nur unter der Bedingung geben wollen ,
daß ein französisch - englisches Abkommen in der Reparationsfrage
getroffen » erde und daß Lloyd George dem Garantie -

vertrage feine Zustimmung geben solle , der bereits am
28. Juni 1919 vorgesehen worden war . P - rtinar bezeickinet die

Empfehlungen der französischen und englischen Sachverständigen
in der Reparationsfrag « als außerordentlich beschränkt .
Die Verstärkung der Autorität des Earantiekomitecs ward «

darauf beschränkt , daß man künslighin Aufklärung über den

wahren Stand der deutschen Zollstatistiken erhalten werde .

Einige Fragen zweiten Ranges , wie die des Kohlenpreises » om

1. Mai ab , seien erörtert worden . Bezüglich der Januar - und

Februarzahlungeu Deutschlands habe man zwar ein Moratorium

abgelehnt , wünsche aber - die Zahlungen auf größere Zeiträume
auszudehnen und Naturalleistungen an die Stelle von Geldzah -

lunHgn treten zu lassen . Ilebrigens fei , als Briand London ver -
lassen habe , nicht einmal der Text der Empfehlungen der Sach -
oerständigen fertiggestellt gewesen . Di « Frage des Schutzes der

französischen Grenze fei zwar erörtert worden , aber die Gegen -
sätzlichkeit der beiderseitigen Anschauungen in dieser Angelegen -
heit habe sich von neuem kundgetan .

Auf der Tagung des Obersten Rates in Eannes wird
Belgien durch Jasper und T h e u n i s , Italien durch
B o n a n i , die Vereinigten Staaten durch ihren Botschaf -
ter in London , Haroey , vertreten sein . Letzterer solt
allerdings nicht als Mitglied des Obersten Rates , sondcr >
nur als Beobachter den Sitzungen beiwohnen .

Einer Meldung der „ Daily Mail " zufolge soll sich da »
Programm von Cannes über folgende Punkte erstrecken :
Neuerliche Arrangements für die R e p a r a t i o n sz a h »
langen oder für deren Verminderung . Ratifikation der
Abkommen von Wiesbaden und vom 13 . August . Franzö -
sifch -englifche Allianzi Wirtschaftlicher Wiederaufbau .
Europas , Deutschland und Rußland einbegriffen . , j

Englische Stimmen

London . 28. Deze - rnb « ,
'

. . Daily Ehronicle " berichtet über die letzten Beratungen
zwischen Briand und Lloyd Eeorze . Den französischen Ministern
sei deutlich gejag : worden , was Großbritannien denke . Bei
der «irlfchnftlichcn Wiederhersteklung müsse Europa als ein
große » Ganze » behandelt « erden . Deutjchland und Ruß�z
land sowie die neuen Rationen müßlen in den Plan mit hinein -
gebracht werden . „ Daily Ehronicle " sagt , den Franzosen sei an -
scheinend der volle Ernst der Lage Englands nicht
klar . Die englische Oeffentlichkeit fordere von Lloyd George
eine Belebung des Handels , die Behebung der Arbeitslosigkeit !
und Herabsetzung der Einkommensteuer . Die Rot Englands sei
groger als die Frankreichs , obwohl vielleicht die stillgelegten
Werke und die Arbeitslosigkeit aus de « Straßen weniger ein »
drucksvoll feien als die Ruinen Rordfrankreichs .

terschaft und kappiitischer Reichswehr ausgefochten wurden .
daß die Kappisten in Breslau zahlreiche wehrlose Gefangene
in den Gefängnissen auf das schändlichste mißhandelten und
an zehn davon feige ermordeten , daß die Brigade Ehrhardt
am Pariser Platz brutal in die Menge schoß, die ihren Abzug
mit Hohnruscn begleitete , so daß eine ganze Anzahl vom
Toten auf der Strecke blieb , daß in mehreren Vororten Bcr -
lins bewaffnete Arbeiter , die lediglich zum Schutze der Re- �
publik die Waffen ergriffen hatten , als angebliche bolfche -
wistifche Aufrührer niedergemacht wurden , das alles und vot
allen Dingen dievlutopferder Kämpfe imRuchr -
reoier . in Leipzig . Hall « und anderen Orten , die
das Bürgertum ja freilich gern , aber nur mit Unrecht in ihrer
Gesamtheit in einen Aufstand einer bolschewistischen Roten
Armee verwandeln möchte , die Zerstörungen der Druck -
Maschinen unabhängiger und sozialdemokratischer Blätter
durch Reichswehrtruppen , alles dies und vieles andere ist
in den Verhandlungen zartfühlend nicht berührt worden , .
obgleich sonst sehr vieles erörtert wurde , was die direkten
Handlungen der Angeklagten nicht betraf , sondern nur zur .



~ . - arcftertficxung de ? ganzen Unternehmens , nn dem sie
. eil harren , diciwn solllc . La die Herren Reichsrichte : u : ohl
durch die Bank nur solche Blükter lesen , die über dergleichen
Dinge möglichst wenig zu sagen pflegen und sie jedenfalls nicht

: ins rechte Licht stellen , so werden sie die schweren , unheilvollen
i folgen des Putsche ? , von denen in der Urteilsbegründung
' die Rede ist , wohl schwerlich in ihrem ganzen Umfange
i vnd nach ihrem ganzen Gewicht gewürdigt haben .
i Auch in der weitemi Beteiligung an dem Unternehmen ,
die den Angeklagten zweifelsfrei nachgewiesen ist , hat der

chohe Senat keine Mittäterschaft gefunden , sondern er nimmt
snur Beihilfe an und stuft sie zwischen Iagow und den beiden
, andern Angeklagten nach ihrer Jntensnär ab . In W a n -
ig e n h e i m , der dem Putsch sein bedeutendes Ansehen unter
! den Großgrundbesitzern , das Gewicht des Führers des Bundes
! der Landwirte , zur Förderung lieh , der Landwirtschasts -! minister wurde und durch Schilderungen der Ernährungslage
iden Beteiligten das Rückgrat zum Durchhalten zu steifen
versuchte , der die Eisenbahner zur Aufgabe des Streiks zu

! bestimmen unternahm , sieht das Urteil nur einen unbe -
deutenderen Gehilfen Kapps und ebenso in Dr . Schiele ,

lder seinen politischen Freunden als die rechte Hand Kapps
• galt , der im Auftrage «iapps die Besucher in der Reichs¬
kanzlei empfing und abfertigte , der 5iapp die ernstesten Bor -

i Haltungen machte , als er in seiner Ratlosigkeit und Direk -
tionslosigkeit dem Dr . Bang ein sszialisten - und judenreines

sKabinett versprechen wollte , der sich zur Annahme des Wirt -
' schaftsministeriums bereit erklärt hatte . Diese beiden Herren
' sind nach Ansicht des Senat ? zwar bereit gewesen , eine
Führerrolle zu übernehmen , aber sie sind daran verhindert
wovdcn durch den frühzeitigen Zusammenbruch des Aden -

- rsuers . Also fallen sie als Richtführer unter die Amnestie .
Daß mit dieser Ausweitung des Amnestiegesetzes . mit dieser

jEinengung des Begriffs der Führerschaft die Absicht des Gc -
fetzgebers oder doch der Mehrheit des Reichstags erfüllt

wwpl ' Mt wäre , ist zwar nicht anzuerkennen . Aber die Richter
' sind ja nach ihren formalen Rechtsbegriffen nicht an die Mo -
! tive und den Willen der Gesetzgeber gebunden , sondern sie
ienlscheiden nach freim Ermesien , nach dem , was sie aus dem
sWomout der Gesetze glauben heraustiisteln zu müssen . Und
ijedenfalls ist diese Auslegung im Einklang mit der Praxis
des 1. Strafsenats , der bekanntlich Leute wie de » Admiral

!». Trotha , der die ganze Flotte , und den General v. Hülsen ,
der eine ganz ansehnliche Landstreitkraft den Kappistcn zur
iBersügung stellte , sowie den sehr tätigen Chef der Reichs -
Kanzlei des Dr . Kapp , den Herrn von Falkenhausen , den
' Oberregierungsrat DoivS die rechte Hand des preußischen
�Innenministers jener Tage , und andere prominente Förderer
hes Kapp- Putsches mehr , als Richtführer außer Verfolgung
gesetzt hat . Ein anderer Senat des Reichsgerichts hat ja so -
gar als Reoisionsinstanz jene Scheusale der Aulockbande , jene
Unteroffiziere , die unter dem beifälligen Grinsen ihrer Lffi -
ziere wehrlose Gefangene in den Breslauer Gefängnissen
bestialisch mißhandelten , für politische Verbrecher erklärt , die
von der Amnestie erfaßt werden .

Bei Herrn v. Iagow ging das nun doch beim besten
Willen nicht an . Seine wichtige führende Tätigkeit ist trotz
seines beharrlichen feigen Leugnens , trotz des Zurückhaltens
seiner Schutzzeugen , durch einige Dokumente gar zu klar er -
wiesen . So hat denn das hohe Reichsgericht ihn lediglich .

ldaizurch vor schwererer Strafe bewahren können , daß es ihn l

trotz alledem nicht als Mittäter , sondern nur als Gehilfen '

ansah und ihm zudem mildernde Umstände bewilligte : edle
Motive , glühende Vaterlandsliebe . So kamen ihm doppelte
Gtrafmildcrungsgründe zugute . Der . § 81 , 2 sieht lebens -

Sängliches Zuchthaus oder lebenslängliche Festungshast vor .
Bei mildernden Umständen darf nicht unter 3 Jahre
Festungshaft heruntergegangen werden . Für den Gehilfen
aber darf diese Mindcststrafe noch auf ein Viertel ermäßigt
werden . Iagow hätte danach also mit 11 » Jahren Festungs -
ihaft davonkommen können . Das war nun aber in Anbe -
itrachi der ganzen Umstände denn doch nicht zu machen . So
wurde auf fünf Jahre erkannt , was das Gericht nunmehr
als eine hohe Strafe bezeichnen konnte . Da er sie nicht in
der bayrischen Strafanstalt Niederschönenfeld verbüßen wird ,
so dürfte ihn diese Strafe , nicht allzusehr angreisen . Wir glau -
>ben jedenfalls nicht , daß es Herr von Iagow auf der Festung
schlechter haben wird , als seinerzeit der begnadigte Mörder

Prinz von Arenbcrz im Gefängnis , vor dem nach unwider -
sprochenen Berichten die damaligen königlich preußischen
Unrerbeamten stramm standen .

Es war der erste Kappistenprozcß vor dem Reichsgericht .
Eindreiviertel Jahre nach dem Putsch . Es wird auch der
letzte fein . Das Verhältnis 1 : 10 000 wird bestehen bleiben .
Zur Mahnung für die deutsche Arbeiterklaffe , als Menetekel ,
daß die deutsche Republik , der Boden , auf dem der Be -
frciungskamvf des Proletariats die günstigsten Bedingungen
findet , gefährdet bleiben wird , solange ihr Schutz den be -
amtetcn Schützern in Rcichswehruniform und Richterrobe
anvertraut bleibt . Nur die Arbeiterklaffs kann mit ent -
schloffcnem Willen und mit gesammelter Kraft die Republik
wirklick ) schützen . Und ihre Kraft wird nur ausreichen , wenn
es ihr gelingt , aus Verwirrung und Zersplitterung sich zu
geschloffener Front durchzuringen .

entnommen . Mit ihnen ausgerüstet , erzielten die Arbeiter

die ersten Erfolge , die ihnen weitere Waffen in die Hända
brachten , darunter Geschütze , Maschinengewehre und un «

zähligo Munition . Mit dieser Leute konnten weitere Ar -

beitcrscharen ausgerüstet werden und dank einem beispiel -
losen Opfermut der kämpfenden Arbeiter » gelang es dann ,
die kappistifchen Banden aufs Haupt zu schlagen und sie aus
dem Ruhrgebiet zu vertreiben . Für diese Tatfachen
liegen hunderte einwandfreieBeweiscvor ,
darunter auch solche von bürgerlich c' r Seite .

Geschichislügen
Die Kapp - Preffs ist mit dem Ausgang des Iagowprozeffes

unzufrieden . Es genügt ihr nicht der Freispruch Schteles
und von Wangenheims , auch Iagow sollte wie die anderen
Kappisten straffrei ausgehen . Da das nicht geschehen ist ,
spricht die kappistische Preffe von einem „rechrlich unhalt -
baren Urteilsspruch " . Zugleich betätigt sie sich in dem Vcr -
such, die wahren Ursachen des Kapp - Putsches zu verschleiern
und jene längst widerlegten Geschichtslügen aufzuwärmen .
daß es nur iniolge des Verhaltens der Arbeiter zu Blutver -
gießen und Gewaltanwendung gekommen fei .

Der Chefredakteur der „ Deutschen Tageszeitung " , Herr
Paul Baeckcr , bringt e� in der Produktion von Es -
fchichtslügen zu einer unübertreffbarcn Meisterschaft . Daß
er die Falstaffgeftalten des Leipziger Prozesses als Helden
feiert , die nach seiner Auffaffung in der Geschichte fortleben
würden , mag ihm verziehen werden . Die Monarchisten haben
es eben mittlerweile gelernt , anspruchslos zu werden ! nie -
mand wird es ihnen oeshalb verargen , wenn sie schließlich
mangels eines anderweitigen Ersatzes noch eine Strohpuppe
anbeten . Wenn aber . Herr Baecker schreibt , daß der Aufruf
zum Generalstreik das Signal zum „bolschewistischen Auf -
stand " im Ruhrgebiet gegeben habe , so muß dieser Lüge mit
aller Entschiedenheit entgegengetreten werden .

Die Arbeiterschaft hat sich um den Aufruf der Ebert -
regierung zum Generalstreik gar nicht gekümmert , sie hat van
sich heraus die Arbeit niedergelegt und nach dem Ernst der
Situation entsprechenden Abwehrmitteln gegriffen , weil sie
nicht erst am 13 . März , sondern schon lange vorher wußte .
daß eine Bande von Verbrechern die letzten Errungenschaften
der Revolution auslöschen und Deutschland in ein Leichen -
haus verwandeln wollte . Es ist unwahr , daß der be -
waffnete Aufstand im Ruhrgebiet von langer Hand
vorbereitet war und auch zum Ausbruch gekommen
wäre ohne den Staatsstreich der durch die Deutschnationalen
sleschützten berufsmäßigen M ö rd e r b a nd e n , mit
ihren ' Lüttwitz . Iagow und Kapp an der Spitze . Wenn sich
die „ Deutsche Tageszeitung " bei ihrer haltlosen Behauptung
auf den Allerwelisschreiber des „ Berliner Tageblatts " .
Herrn Dr . Paul Michaelis , zu berufen glaubt , so muß
demgegenüber darauf hingewiesen werden , daß ein Schmock
noch nie als Kronzeuge gedient hat , wenn es galt , geschicht -
liehe Tatsachen objektiv zu würdigen . Wenn Herr Paul
Michaelis damals behauptete , daß die kommunistische Organi¬
sation im Ruhrgcbiet im März so gut wie vollendet war .
und daß die Arbeiter schon vor dem Kapp - Putsch genau
nach Stammrollen auf Kompagnien verteilt und mit

Waffen ausgerüstet waren , so hat er damit nur das wieder -

gegeben , was ihm die Spitzel des Generals Wattcr ins Ohr
flüsterten .

Der Kampf gegen die Kappisten im Ruhrgebiet , insbe -
sondere im Berg i scheu Land , wo die ausschlaggebenden
Kämpfe ausgcfochten wurden , war kein Kampf der Kommu -
nisten , sondern ein Kampfdcrge samten Ar breiter ,
an dem sich neben den Unabhängigen , die die Führung
hatten , auch rechtssozialistische , christliche und sogar d e m o -
kratischc Arbeiter beteiligten . Von einer militari -
scheu Organisation war nicht die Spur vorhanden . Die
ersten Waffen wurden den Beständen der Einwohnerwehr

Die braunschweigische Verfassung
In der braunschweigischen Landesvcrsammlung stand am Don «

nerstaz die neue Staatsverfassung zur dritten Vera »

tung . Sämtliche Artikel wurden mit den dazu gestellten Antra -

gen angenommen . Ein Konflikt entspann sich , nach dem Bericht

des W. T. B- , um den Artikel 2. in dem es heißt , daß es u. a.

Aufgabe des Freisiaates Braunschweig sein soll , „ durch Umge -

staltung der wirtschaftlichen und gcsellschaft -
Ii che » Berhältnise alle Klassenunterschiede zu

beseitigen " , und ' daß „ alle Einwohner und alle

Staatsmittel diesem Zwecke zu dienen habe n" .

Dieser Artikrl wurde mit den Stimmen der bürgerlichen Par -

teien und der Nechtssoziiilisten gegen die Stimmen der Unaohän -

gigen und Kommunisten abgelehnt . Daraus wurde auf Antrag

der Ilnabyängigcn die Sitzung unterbrochen . Nach deren Wieder -

aufnähme gaben die Unabhängigen eine Erklärung ab , daß sie

die Ablehnung des Artikels 2 bedauern , die verschuldet wurde

durch die llcbereinstimmung der rechtssrzialistischen Fraktion mit

den Parteien des Bürgertums . Nach abermaliger Unterbrechung

der Sitzung erklärte die Fraktion der Nechtsfozialisten . um die

Annahme der Derfaffung zu sichern , habe sie angesichts der ab -

lehnenden Haltung der Kommunisten der Streichung des Arti -

kcls 2 zustimmen muffen , deffen Richtigkeit sie nach wie vor

vertrete . Den Vorwurf der Untreue weise sie mit aller Schärft

zurück . Bei der hierauf erfolgenden Abstimmung wurde die Ver -

faffung mit ztgegenllStimmenangenommen . Für
die Verfassung stimmten ein Teil des Landeswahloerbandes , die

Demokraten , die Nechtsfozialisten und die Unabhängigen , da -

gegen stimmten vom Landeswahlverband die Wclftn und die

Deutschnationalen , f e r n e r d i e Kommunisten .

Die Llnierstühung der Kleinreniner
Die Reichsr - gierung hat dem Reichsrat Richtlinien für die Ver -

teilung der bewilligten IM Millionen für Kleinrentner zugehen
lassen . Danach sollen drei Viertel nach der Einwohnerzahl a »
die Länder , ein Viertel auf die Orte der Besoldunasklaffen X

bis D derart gezahlt werden , daß auf die Einwohner der Orts -

klaffe A 25 Proz . , B 20 Proz . , C 10 Proz . mehr entfallen , als

auf die der Ortsklaffe v . Im Einzelfalle ist bei der Unter -

flützung die Bedürftigkeit nachzuweisen . Als Kleinrentner

gelten bedürftige Deutsche , die selbst oder deren Ehegatten durch

Arbeit ihren Lebensunterhalt erworben haben , sich vor dem

1. Januar 1320 für das Ai . er oder für Erwerbsunfähigkeit ein

Vermögen von wenigstens 600 M. i ahrlich sichergestellt haben
und jetzt wegen Alters oder Erwcrbsunmöglichkeit darauf ange -
wiesen sind . Ihnen können bedürftige , durch geistige oder lörper -

liche Gebrechen schwache Personen gleichgestellt werden , wenn

sichergestellt wird , daß das Vermögen mit zur Bestreitung
des Lebensunterhalts angcmeffen herangezogen wird , und wenn

die Länder und Gemeinden mindestens das Doppelte des

Reichszufchuffe » aufwenden . Bei der Verwendung der Mittel
iollen Länder und Eemeinden tunlichst Kleinrentner hinzuziehen .
Die Hilfsmaßnahmen für Kleinrentner Im Saargevtet
von den Verhandlungen mit der Saarregierung ab . Der Reichs -
rat stimmte zu und ermächtigte den Arbeitsminister zu vorläuft -

gen Zuschüssen zu solchen Unterstützungen in Höhe von SO Mil »

lionen Mark .
Aus den weiteren Beschlüssen des Rcichsrats fei erwähnt , daß

eine Rohrpost karte künftighin 4, »0 M. . ein Rohrpost -

brief SM . kosten soll : für die „ Zentrale für Heimatdienst "
sollen statt 6 Millionen nur 4 Millionen bewilligt werden .

Die Krise in der K. P . D. In der Meldung in unserer heutigen

Morgenausgabe ist ein grober Fehler unterlaufen . Die von der

dort genannte » Deputation der Zentrale überreichte Resolution

war nicht mit mehreren , sonder » mit mehr als 100 Unter -

schriften versehen , die den Rücktritt der Zentrale forderten . I

Neue Kunstbücher
Von Adolf Behne

Einiae empfehlenswert « , durchweg gut illustrierte Bücher über

Kunst feien kurz angezeigt : Eckart oon Sydows „ Exotische
Kunst " ( Klinckgardt und Biermann " , Leipzig ) ist eine ausge -
zeichnete Einführung in das wichtige Gebiet , reich an wertvollen .

sachlichen Mitteilungen , klar und phraseulos . Das gleiche darf
von zwei Bandchen der schönen „ Orb je . ? , « tu » - Reihe " ( Ernst
Wasmuth - Verlag , Verlin ) gesagt werden : von Karl Witbs

„ Asiatische M o n u m en i a l - P l a st i k" und Fannina
W. Halles „ A l t - R us f i f ch e Ä u n st ". Halles Darstellung
der vormoskowitifchen Kultur im Wladimir - Ssusdalschen Gebiet
und in der vom Tartareneinfall verschonten Republik Nowgorod ,
ehre schöne Erläuterung der herrlichen Ikone geben ein will -

jkommenes Material , das die bisherige Rußland - Literatur an

lünstlerischem Werte weit überragt . — Dem Berlage Kiepensteuer -

ftZotsdam verdanken wir einig « Monographien neuer russischer

Künstler : Iwan Golk und Theodor Däubler schrieben

Über „ Archipenko " : Efroß und Tugendhold über

�. Marc Chagall " : beide Bände mit vortrefflichen Reproduk -
tionen . Eine gute Darstellung der Kunst , . K a n d t n s k q s " durch

Äug » Zehder kommt aus dem Berlage Rudolf Kämmerer -

Dresden . Zur Ergänzung fei auf das „ Kandinskq - Album " des

Sturm - Verlags hingewiesen . Die im Verlage Alexander Kogan ,

Verlin , erscheinende russische Kunstzeitschrift „ I a r P t i tz a " ( „ D « r

Glut o « gel ) , mit einer deutschen Textbeilage , neigt in den

bisher erschienenen reich und glänzend ausgestatteten Heften be -

denkllch zum Salonartigen . Die wirklich moderne russische Kunst

wertes Buch . Man hat nicht oft die Freude , ein so reines und
gutes Deutsch zu lesen .

Picassos Entwicklung wird in einer reichen Publikation
des Delilhin - Verlagcs München von Maurice R a q n a l ge -
schildert . — Daudet ? „ Tartarin von Tarasco n" , die
harmlose Geschichte des typischen Aufschneiders und Renommisten ,
die K l a b u n d für den Erich Neiß - Verlag , Berlin , neu übersetzte ,
illustrierte George Grosz etwas müde und nebenher . Dagegen
ist R e o u l H a u s m a n u s Satirenbuch „ Hurra , Hurra ,
Hnrra ! " ( Malik - Berlag , Verlin ) Angriff auf der ganzen Linie .
Mit seinem Puffke hat Hausmann einen neuen Typ hingestellt —
den deutschen Spießer , wio er leibt und lebt — und dtejer Typ
interessiert uns heute doch wohl etwas mehr als der harmlose
Tartarin .

Schließlich fei auf die bei Erich Reiß . Berlin , erscheinende Zeit -
schrift „ D c r A n b r u ch" hingewiesen , die in großen guten Rcpro -
dukiionen graphische Werke lebender Künstler bringt , in den letzten
Heften Edvard Akunch und Felix Müller , zwei Künstler ,
über die wir hier fch «r oft gesprochen haben .

uuj nun » � , — ' 7/ ; .- - - - -; vV" - .. 1
findet man in ihr kaum . An die er Stelle set auch die schone Aus

der „ Petersburger Träume " D o st o , e w s k i s genannt , mi:
. -ff _ _ _. . . . . n » £•» <•»• ••« A\ 4 XJ a * .t 'ft?i»ttf i,» e r r i ch t , die

iortmunder

. . ZW » mit

erste Publi -
Biblio -

gäbe —
rei Lithographien von Walter

kation der „ Vereinigung
ohilen " .
' Ein prachtvolles Werk ist Kurt Hielschers „ Das unbe -

kannteSvanten " im Verlage Ernst Wasmuth , Berlin . Wir

erwähnten kürzlich die seltene photographische Begabung Hielschers .

Hier sind über 200 seiner besten Aufnahmen aus Spanien zu einem

herrlichen Bilderbuche zusammengestellt .
� In da - moderne künstlerische Holland fuhrt uns sehr kundig

AriedrichMartusHn ebner ein : „ D i e n « u e M a l e r e i

i n H o l l a n d " ( Verlag Klinckhardt und Viermann , Leipzig ) . Ein

großer Teil der reproduzierten Vilder ist uns aus der holländischen

Ausstellung im Kronprinzenpalais noch in der Erinnerung . Die

Urteile Hucbners sind nicht immer ganz sicher. Am besten gelang
jzer Abschnitt über van Gogh .
� Die Kunst des bei uns wenig bekannten Ostender Malers

j,I a m « s E n s o r " findet in Paul Colin einen ebenso

warmen , wie freimütigen Darsteller ( Verlag Gustav Kiepenheuer ,

Potsdam ) . Mit zärtlicher Liebe ist die schöne Biographie „ Henri
Rousseau " von Wilhelm Uhde geschrieben ( Verlag !
Rudolf Kämmerer , Dresden ) — ein in jeder Hinsicht liebens -

'

Das schwebende Schachbrett
Ein holländischer Roman

Die Tafelrunde des Königs Artur bildet « inen der häufigsten
Stoffe dtr wundervollen beutsch - sran,zösifchen Literatur des Mittel -
alters . Neben dem großen Wolftam von Eschenbach haben un -
gezählte Dichter den britannischen Ritterkreis zum Ausgangs -
punit ihrer Phantasie genommen , und immer sind Magie und
Minne die Ziel « uno Inhalte dieser Werke . Dem modernen
Menschen vermag der Aberglaube einer versunkenen Zeit nichts
mehr zu sagen , und auch der übertriebene Frauenkult der Trou -
badours erscheint uns als eine lächerliche Cpielerst . Nur eine
klein « Zahl von Zünftigen interessiert sich noch für die epische
Kunst des Mittelalters , islbst der „ Parzival " , dieses ewiggültige
Werk mit seiner unsterblichen Weisheit , ist nur wenigen bekannt ,
und das große Publikum weiß über die Stoffe dieser Sagen
allenfalls aus den Opern Richard Wagners Bescheid .

In diese „ mondbeglänzte Märchenwelt " führt uns der Hol -
länder Louis Couper us mit seinem Roman Das schwe -
lbend « Schachbrett ( Verlag Ernst Rowohlt , Berlin ) . Wir
treten in den großen , romantischen und romanischen Saal der Burg
Tain « lot , und wir sehen um einen runden Tisch den König Artur
im Kreise seiner elf Ritter sitzen , die so schönklingende keltische
Ramen haben . Doch ach , die Ritter sind alle traurig , und auch
der König ist »ergrämt und »oll Sorge . So sitzen sie müde und
gelangweilt Tag iiir Tag seit zehn Jahren und warten , warten
auf das Wunder , das nicht mehr kommen will

Aber die Helden mögen nicht glauben , daß die Zeit
der Wunder vorüber ist , und sie warten mit ibrem
König geduldig , und nur der dös«, hinkend « Schloßvogt Kay «
lacht darüber . Inzwischen vertreiben sie sich mühlsam die Zeit
mit Erzählungen der alten Abenteuer . Endlich kommt Merlin .
der berühmte Zauberer , in deffen Schloß es elektrisches Licht , Kino

und Telephon gibt . Er kommt auf einem surrenden Vogel aus

Stahl und Seioe durch die Lüfte geflogen , und erleichtert atmen

die Heldin auf , ckls er ihnen ein Wunder verspricht .

Uno wirklich , eines Tages senkt sich auf die Tafelrunde ganz
wie . einst ein Schachbrett nieder , ein Unbekannter spielt eine

Partie mit König Artur . aber ehe sie noch zu Ende , verschwindet

das Schachbrett in den Wolken , und ganz wie einst zieht Eawei »

aus , um seinem König das Schachbrett wiederzubringen . Er er¬

lebt die gleichen Abenteuer und Kämpfe wie einst , immer in dem

Glauben an das Wunder , das doch in WirNichkeii ein Werk

Merlins ist . Und schließlich stirbt er nach tapferem Kampfe , den

letzten Blick aus die schöne Psabel gerichtet , die Yabei an ihren

zweiten Liebsten Gwinebant denkt . Reinen Herzens hat er noch

einmal das Mittelalter erlebt , an das er glaubte mit all seinen

Wundern , seiner Minne und seiner Treue .

Dieser bedeutend » Roman ist das Dokument einer wahrhaften

Menschlichkeit und einer gütigen Weisheit . Zu der Tafelrunde ,

die auf das Wunder wartet , gehören wir alle : wir

alle leben im Grunde nur , indem wir uns mit Erinne -

rungen und Hoffnungen trösten : in uns allen ist der Zweifel ,
der den Glauben tötet . Und wärcn wir alle nickt glücklich , wenn

sich ein Iugendmärchen uns näherte , schön und unwirklich ? Der

gläubige Eawein , dessen Heldentaten so überflüssige Torheiten .

sind , und der am Ende für eine Schimäre stirbt — ist er nicht

glücklich ?
Der Dichter malt das alles mit einem leisen , traurigen Lächeln .

Es ist nicht die romantiVbe Ironie , die aus einem verwundeten

Herzen kommend sich selbst verhöhnt , wäbrend sie auf die Welt

zu schlagen scheint — es ist vielmehr jene lächelnde Weisheit eine «

Abgeklärten , der die Geheimnisse der Seelen kennt und versteht .
Ein schönes , tiefes Buch , trotzdem fein « Piniesstrichc manchmal «itt

bißchen allzu breit sind . Hanns - Erich Kaminski

Der neue Brockhaus . Seitdem es wieder mit dem Verlags
buchhandel bergauf geht , erwarten große Teile des Volkes , nicht

nur die Gelehrten und Fachmmscken . die Neuauflagen von Lenke »

Der Krieg hat nicht nur eine �Unmenge Angabetr�oerändert . «r

hat ein « Füll « neuer Schlag - ' und Stichworte , neuer Ramen ,

Themen , Erfindungen und Tatsachen geschaffen , über die wir in

den vor dem Kriege erschienenen Auflagen nichts finden . Wik

haben schon neulich aus das soeben in sechster Auflage erschienene
Kürschners llnivers alkonversationslcxiko » hin '

gewieftn , das «in « Fülle von Stoff in einem Band bearbeitet und

bei fernem Preis von 70 Mark berufen ist , besonders dem mnhfan »

an sich selbst arbeitenden , aber besitzlosen Arbeiter zu helfen -

viel größer ist der neue Brockhaüs angelegt , der weder ein «

Reuauflage des großen , noch ein « Neuauflage des kleinen bisher

zweibändtgen Lexikons darstellt . Der neue Brockbaus ist m>t

leinen vier Bänden ein Mittelding zwischen dem Kleinen und den «

Großen Brockhaüs und er übertrifft beide dadurch , daß er . wie

man sagen kann , die gosamte Weltverändeiungen der letzten Jahre
auf allen Gebieten des Lebens verarbeitet hat . Der neue jßrock-
Haus beschränkt fi . b nicht auf Worterklärungcn , sondern er gibt
auch in knappen Sätzen gewissenhaft Auskunft . Mit zahlreiches



Ein falscher Gchriii
Wie die „ Note Fahne " mitteilt , hat die Zentrale der K. P . D.

beschlossen , bei der Exekutive der Kommunistischen Internationale

tu beantragen , schleunigst Schritte zu unternehmen , um ein Zu -

lammenwirken sämtlicher internationaler Organisationen der Ar -

peiterilaff « ( der Kommunistischen Internationale , der Roten Ee -

perkschaftsinternationale , des Internationalen Eewcrkschafts -

bundes , der Wiener Arbeitsgemeinschaft und der zweiten Inter -

nationale ) zustandczubringen . Die Ziele einer gemeinsamen
Aktion sollen nach Ansicht der K. P . D. zunächst folgende sein :
1. internationale Annullierung aller Verpflichtungen , 2. Ver -

Hinderung neuer Rüstungen . 3. Verhinderung von Ecwaltmag -

Nahmen des französischen Imperialismus , 4. Durchsetzung der An¬

erkennung Sowjetrußlands , 5. Kredite zur Behebung der Hungers -

»rot und zum Wiederaufbau Sowjetrutzlands , ß. internationale

Sicherung des Achtstundentages .

Der Antrag der Zentrale der K. P . D. offenbart deutlich den

Lankrott der sogenannten dritten Jnternatio -
« ale . Die Leute , die mit dem Anspruch aufgetreten waren ,
allein dem internationalen Proletariat die Wege zu weisen ,

müssen jetzt bescheiden um Mitarbeit bei den „ Tentristen " und

». Sozialverrätern " bitten , um überhaupt noch Beachtung zu finden .

Natürlich suchen sie hintenherum neuen Unfug zu stiften . Wie

bereits von Lcdebour gesagt wurde , müssen zunächst einmal zu
einem ganz bestimmt abgegrenzten Zweck die Parteien der meist -

beteiligten Länder zusammenbcrufcn werden , um über die Re «

parations frage zu beraten , die im Mittelpunkte der curo -

päischen Politik steht . Nur eine solche Beratung , die den Auftakt

zu einer bestimmten Aktion bilden soll , ist unter den obwaltenden

Verhältnissen möglich und erfolgversprechend . Der . Antrag der

K. P . D. sucht aber den Schein zu erwecken , als bezweckte er eine

allgemeine internationale Konferenz , an der sowohl die politischen
wie die gewerkschaftlichen Organisationen teilnehmen sollen , und
er weist dieser Konferenz eine so ungeheure Fülle von Aufgaben
z», daß ein positives Ergebnis nicht zu erwarten ist , wohl aber

Gelegenheit gegeben wird , die kommunistischen Phrasen an den
Mann zu bringen und so für eine völlig bankrotte Firma Reklame

zu machen .

Der Antrag der K. P . D. entspringt dem Bestreben , der von der
Wiener Arbeitsgemeinschaft eingeleiteten Aktion ein inter -
nationales Konkurrenzunternehmen entgegenzu -
setzen, vor dem Genosse Ledebour bereits gewarnt hat . Mit der -

artigen Unternehmungen fördert man nicht , sondern durch -

kreuzt nur den Zusammenschluß des internatio -
nalen Proletariats .

italienischen Genossen an seiner Lahre . Wer dieser Schmerz
greift über die italienischen Landesgrenzen hinweg . Er trifft
zugleich die gesamte international « Arbeiterbewegung .

Giuseppe Bianchi
Der vor weirigen Tagen plötzlich verstorbene Gewerkschaftsführer

Giuseppe Bianchi war auch der deutschen Arbeiterbewegung
kein Unbekannter . War er doch in seinen entscheidenden Entwick¬

lungsjahren in Deutschland tätig , um die vor dem Kriege in so
großer Zahl in Deutschland tätigen italienischen Ar -

beiter organisatorisch zusammenzuschließen . � Der Kon -

takt mit der deutschen Arbeiterbewegung und das

Miterleben der Klassenkämpfe der deutschen Arbeiter

weitet « seinen Gesichtskreis und führte ihn zu Erkenntnissen , die

ihn nach seiner Rückkehr nach Italien zu einem dAc größten Führer
de ? italienischen Arbeiterbewegung machten . Diese Rückkehr war

keineswegs dem freien Willen entsprungen . Sie erfolgte viel -

�mehr im Anschluß an «ine Verurteilung , die sich Dianchi wegen
... Majestätsbeleidigung zugezogen hatte .

Kriegsabschluß war Bianchi zum Sekretär des
itallenifchen Gewerrfchaftsbundes berufen worden , in dessen Auf -
trag er wiederholt Sowjet . Rußland besucht und in Moskau
noch kürzlich die Verhandlungen geführt hat . welche zum Abbruch
her Beziehungen zwischen dem italienischen Gewerkschaftsbund und
der „ Roten Eewerkfchaftsinternationale " führten .

Im Jahr « 1319 wählten ihn die Genossen von Drescia als eines
der jüngsten Mitglieder in die Kammer , denn obwohl Bianchi

schon auf eine zwanzigjährige Mitarbeit in der Arbeiterbewegung
zurückblicken konnte , war er erst 31 Jahre alt , als ihn der

nickischi Tod erreichte .
' Der Tod des Genossen Bianchi bedeutet für die italienische Ar -

beiterbewegung einen herben Verlust . Schmerzgebeugt stehen die

Zialien und RuHlend
Rom , 22. Dezember .

In der heutigen Sitzung der Kammer wurde der Antrag des
republikanischen Abgeordneten Ehiesa zur Wiederauf¬
nahme der Handelsbeziehungen mit Rußland
weiterberaten . Minister des Auswärtigen della Torrtta
erklärte , die italienisch « Regierung sei nicht aus politischem Vor -
urteil gegen « inen Vertrag , jie sei vielmehr bereit , einen solchen zu
schließen , aber sie könne ihre Pflicht , die italienischen Interessen
und die Würde des Landes zu wahren , nicht vernachläjstgen . Der
Minister erklärte , daß er mit größtem Interesse die Initiative
der Entente und die Versuche einer wirhchastlichen Ausbeutung
Rußlands durch Deutschland verfolge , doch könne Italien nicht an
einem Abkommen hierüber teilnehmen , wenn die Reparations -
frage in Verbindung damit gebracht werde . Der Minister schloß
mit der Bitte , das Parlament möge der Regierung Freiheit der
Entschließung hinsichtlich des Zeitpunktes und der Form der Ver -
hanolungcn lassen .

Nachdem mehrere Abgeordnete gesprochen hatten , ergriff Mi -
nisterpräjident B o n o m i das Wort zu der Erklärung , die Re -
gierung lehne den Abschluß wirifchaftlicher Vereinbarungen mit
Rußland nicht ab . unter Wahrung de : Interessen und der Würde
Italiens . Di « Regierung sei auch nicht gegen die Anerkennung
der Sowjetregierung . — Der Antrag Ehicsas wurde sodann in
namentlicher Abstimmung mit 220 gegen 80 Stimmen abge -
lehnt . Darauf wurde eine von Dicesaro eingebrachte Tages -
ordnung genehmigt und die Sitzung sodann vertagt .

Italienische Hilfsaktion für das Hungergebiet
Intel . Rom , 23. Dezember .

Gestern fand hier eine Konferenz statt , die sich mit den Maß -
nahmen für eine Hilfsaktion für die Hungernden
in Sowjet - Ruhland beschäftigte . An der Konferenz
nahmen teil der Ministerprästdent , der Minister des Aeußeren
und der Präsident des italienischen Roten Kreuzes . Die Konfe -
renz besprach in erster Linie die Maßnahmen zur Sicherstellung
der Ernährung der russischen Kinder . Es wurde ein Plan be -
schlössen , dessen Kosten sich aus 6 Millionen Lire stellen
werde .

Die Oedsnburger Abstimmung
Intel . Wien , 22. Dezember .

Di « „Arbeiterzeitung " veröffentlicht die vorläufigen Ab -
st i m m u n g s e r g e b n i s s e der in der Umgebung von Oeden -
bürg gelegenen Gegenden . Danach hat durchschnittlich 63 Prozent
der Bevölkerung in den Landgemeinden f ü r O e st e r r e i ch ge -
stimmt . Trotz des Terrors und des Wahlschwindcls seitens der

Ungarn hat in fünf von acht Gemeinden die überwiegende Mehr -
heit für Oesterreich votiert .

Zu der Haoasmeldung , daß der Unterausschuß der Botschafter -
konferenz Weisungen an die interalliierte Wahlkommission über
die Anwendung des Abstimmungscraebnisses ausgearbeitet habe ,
erfährt die „Arbeiterzeitung " : Es scheine doch , daß eine lleber -
prüfung des Wahlergebnisses stattfinden werde , für
die die österreichische Regierung der Botschasterkonferenz sehr um -
fangreiches Material zur Beifügung gestellt habe . Die Entschei -
dung werde im Plenum der Botschafterkonferenz fallen . Fraglich
sei , ob das Subkomitee vor Weihnachten dem Plenum der Bot -
schafterkonferenz Bericht erstatten werde . Bejonders erwähnt
werden muß die Tatsache , daß die Rote der Lotschafterkonserenz ,
in der die interalliierten Generäle ermächtigt wurden , die Volks -
abstimmung zu schieben , durch unaufgeklärte Umstände sehr
langsam aus Budapest nach Oedenburg gelangt ist .

Eisenbahnunglück in Italien . Nach Dlättermekdungen aus
Venedig , stieß der von Paris kommende Orientexpreß bei
San Dona an der Piave mit dem Schnellzug Trieft —
Rom zusammen .

Die baltische Konferenz . Die Revaler Konferenz Finnlands ,
Estlands , Lettlands und Litauens ist abgeschlossen .
Das wichtigste Ergebnis ist der Beschluß , einen gemeinsamen
Handelsvertrag der vier baltischen Staaten mit Sowjetruß -
l a n d anzustreben .

Reichaparteitag der Zentrumspartei . Der zweite Reichspartei -
tag der Zentrumspartei wird am 15. , 10. und 17. Januar 1922 in
Berlin im Plenarsitzungssaal des Reichstages stattfinden .

Lteberzähttg

Literaturanaaben hilft er dem Suchenden weiter . Soweit wir

ist er tatsächlich vollkommen unparteiisch

und er enthält sich da des Urteils , wo es sich um eine parte - -

politische oder subiektive Ansicht handelt , a - er vorl - �ende erste

Band reicht bis zum Buchstaben E und ubcrrascyt durch die Fülle

des verarbeiteten Materials . Daß Befrtrl
�

und l�nge s sich darin

befinden , ist selbstverständlich , ober auch yriednch Adler , Cmspiet, ,

Dittmann und Erzberger sind schon drin . Zahlreich « �. «bellen

biographischen , ökonomischen , statistischen , kunstlemschen medizini¬

schen . naturwissenschaftlichen Inhalts � | llt �
Buches . De : EMkriptionspreis des s >alblem - nbandes betragt
bis Mitte Januar 140 M. Danach erhöht ei sich aus 160 331. sar

d . » Naß N A rbeiterbidliotheken sollten Nicht ver -

„ « rockbaus sofort anzuschaffen . Man weiß

�r ' Genüg? wie schn?ll solche Werke vergriffen smd und was

sie später kosten werden . Das vierbändige Werk wird . >600 Spalten

Tert , eine Million Stichworte . �selwlcn
» S00 Bilder und Karten , 160 einfarorge und 80 bunte �aselsciten

enthalten . . � . . . .

Josef Lopper - Lynkeus ist Mittwoch nachts in Wren rm 84. Le -

bensjahr gestorben . Wer Popper war . brauchen wir unseren

Lesern heute nicht ausführlich zu erzählen . Wir haben « ms erst

vor kurzem , im 47. Heft der „ freien W el t

serie Philosophen für und gegen die Revolution , aussuhrlich m t

seinen acistiq - n Ideen und seinem Lebenslauf b- schas ' igl . Heute

sei nur kurz wiederholt , daß der in Whmen geboren - arme Jung

bis zu seinem 1Z. Jahr - im Ghetto lebte , längere Zeit n Eisen

bahndiensr an den dümmsten Stellen beschastigt war . bis er sich

endlich ganz der Wissenschaft widmen konnte « r w- r em hervor

ragender Erfinder , ein technischer Denker ersten Ranges und dar

über hinaus ein Sozialethiker und Ecsellschaftskntit . r , der aus

seine Weise den Sozialismus durch die allgemeine Rahrpil . cht

verwirklichen wollte . Nicht nur das
�"letar . at

- die ganze

Welt verliert in ibm einen M- nsch - " . der sich bemüht hat .

besseres Leben für sie herbeizuführen .
Der Schriftsteller als Steuerobjekt . Mchreren �r� � �

-

legern und Verlcaeroereinigunaen ist . w - e » lr v
' Rund .

band Deutscher S ch r i st st - l I - r ersa - sten . .
2aniteg ,

schreiben zugcgauaen woim ? ' �Wber gebeten werden .
flnanzamts Erog - Berlin um Auskunst o ° u

wohnhasten
mit welchen im Verwaltungsbezirk char . ■

GnIi
- » »

flöW sich auf VJJM1
der eine gewisse A u « t un s t - p flicht Feststelluna
Übung des �teuerermittelungsverfahrens sowe�� � sann , sich
von Steueranspruchen begründet . Aus vte,e

� xÖCTpnb,gcn
ober die Steuerbehörde , nach « > nem von dem . ~a�ie| C1m Falle
Dr . Birnbaum alsbald erstatteten Gutachten .

� kommt
nicht beziehen , da eine Steuttaufsicht hier mch ��� das stch
,vnd ebensowenig von einem steuerermittel mg� ndjten mutz ,
natürlich gegen einen bestimmten wtcuc . zayier /

d. e Rede fem kann . Was vielmehr dem Finanzamt bei seinem
Rundschreiben die Feder geführt hat , ist die Absichtz bisher un -
be kann t e Stcuersälle aufzudecken . Aus dem Material der
Ausschußverhandlungen über § 177 geht aber unzweideutig hervor .
daß dieser nicht zur Aufdeckung bisher unbekanilter Steuerfälls
dienen soll , sondern lediglich als Hilfsmittel „ in einem Steuer -
ermittelungsverfahien " gedacht ist . Daß diese Auffassung zu -tfefff . nb tr/tihi frifi mim hrtrrtii « Sav» sVJ� M « r _ <. .

u/utucji ijt . wäre niaji noxig qemcicn ,
menit «chon durch den § 177 den Finanzämtern ein weitgehendes
Recht zur Auskunfteinholung gegeben wäre .

Wir sind gewiß damit esnvsrstanden . daß die Finanzbehörden
Steuerdruckebergern auf die Spur zu kommen suchen . Daß sie sich
aber dafür die in der Reael miserabel bezahlten Schrift -
steller als Objekte aussuchen , läßt doch stark vermuten , daß sie
sich nicht auf der richtigen Fahrte befinden .

Eine neue Heine - Ausgab « erscheint im Verlag von Hofsmann
und Campe . Berlin W35 . Und zwar erscheinen Heines Werke in
fortlausender Rechensolge in Einzelausgaben , mit zahl -
rechen Bildern , Karitaturen , Notendoilagen , Gravüren aus
Heines Zeit . Die Werke bringen einen genau durchgesehenen Tert .
wertvolle literarisch « Einleitungen und sind besonders zu Ge -
schenkzwecken geeignet .

0

Schließung des Staatstheaters in Moskau ? Der bekannte
Kommunist Larin wendet sich in einem Artikel in der Mos -
autt - Jswema gegen das Bestehen des Moskauer Siaars -

Im u- ■:
Rttch feiner Berechnung letzt der Staat monatlich zwei

MM»? * i? öv. Damit könnte der Staat monatlich ca .
. 000 Bolkslehrcr unterhalten . Der Standpunkt Larins wird auch
von der ütehvhelt d <s Präsidiums des Moskauer Sowjet geteilt .

Tages�Nolizen
S' ilb °ni >- m- nij . N- n,crt in i «i Philhnrm - niemit Dem pq chatmonischen Lrch- st «r nntet Kusta » Biecher finSet ffteito «. 30. T>-

zembcr, 8 Ahr, stait und bringt Beeihnnen » Renn ! « unr> Schnbcrtsilnoollendetr H- Moll - Tymphsnie .
Mnhltt >» «' »d- n Schnnspmlh «,, . Sie nächste »oilstiimliche JJtsljlernuf .

I l « e fX « Zum x » nr, « gelang - die 3. S , m -» Oonie ( m 6 Saiien ) mit bem phiiharmonischen Orchester unter Lcitnnn von
wirken mit Ottilie Mestger - Lattermann l «lt .

sel «), die Samen de? Deiliner verztechors , s-llie der Knabenchor der Nikolaikirche .

Lbendkasse zu haben .
HnmbOldt- Hochschnle süe z . nt . . e, «ii » 19 «

enthalt v- rksung - reiheii , Uebungen und Arbeitzzemeinlchaften au » ollen Se-
bieten twm SBiUenichart, Kunst, lechit ». Sie einzelnen Wissen. , gebiete sind den
gorderurigen der Segenwart entsprechend ousgebaitt und bereichert worden —
Belendere Seechlung verdienen die Zllhrungen durch wissenschaftliche Sainm -
lungent wirtschaftliche und technische Beiriebe . — Seiner seien erwähnt - Zvissev-
schastliche Tinzelvertiage . — Sonderzyllu »- Die künstlerische Kultur der Segen -
wart . — Borträge «u» Zkatt - rerkenntnis und Weltanschauung der Segenwart
«ezitationsabende . — Sonntag - Nachmitt - go- Konzeite . — Sonntag . Zlbend - Bor -
träge . — Filiiiucranstaltungen . — B«l >-sui >gzoer' , »ichnilse und ioo. -ertarten in
Theaterkaliev »en Hermann lieh , Kaufbau » be» Westen», Buchhandlungen und
Bereinsstellev . Haupibnrean C. t , Neue Friedrich str. 53—5«, Z Tr. , 10 —U 1—3.

Von Paul Packan

Der Stadtbahnzug ist voll zum Ueberfließen .

Auf jeder Station schieben sich neue Scharen in die Wagen , und

die Maschine schnauft , als falle es ihr schwer , die kompakte Masse

Menschen vorwärts zu bringen .

In den Abtctlen dritter Klasse stehen die Passagiere eng gegen -
einander gepreßt , daß man glaubt , bald müsse einer platzen .

In dem Wagen zweiter Klasse ist es auch voll , aber hier ist es

natürlich viel feiner , und selten nur steht einer am Fenster oder

im Gang .
Auf den Polstern sitzen lauter seine Leute mit schwarzen De -

lourshüten und schweren Pelzen , mit breiten , goldenen Ketten

über behäbigen Bäuchen und großen , goldenen Uhren , die der

eine und der ander « zieht , um seine Zeiger mit dem Zifferblatt
der Bahnhofsuhr zu vergleickzen , vielleicht auch , um dem Nachba «

sein bedeutendes Besitztum zu zeigen .
Die Damen tragen Ringe auf allen Fingern , und die ganz

Vornehmen haben die goldenen Reifen mit Brillanten und Dia -

manten über die Handschuhe gestreift .
Sie seh - n einen durch die goldumränderten Gläser der Lorgnette

so starr und seltsam an . als wollten sie sagen und fragest : Bist d *

denn berechtigt , hier zu sein und zu sitzen ?!
Man liest Zeitungen , um sich die Zeit zu vertreiben , die „Tistk -

liche Rundschau " und den �Lokal - Anzeiger " und andere vorstehme
Blätter .

Als der Stadtbahnzug auf Bahnhof Friedrichstraße anruckt , um

weiter zu rollen , klettert im letzten Augenblick ein altes Mütter »

chen mühsam auf das Trittbrett eines Wagens und klemmt sich in

ein Abteil zweiter Klasse .

In der Eil « hat sie sich in der Tür geirrt und im Wagen von -

griffen .
Nun steht sie unter all ' den feinen Leuten mit ihrem unschern -

baren , verschlissenen Rock , mit dem fadenscheinigen Mantel und

dem abgegrissenen Kopftuch , unter dem der eisige Winterwind die

spärlichen , weißen Haare hervorgewirrt hat .
Man sieht es ihr an , daß sie müde ist und daß ihr das Stehe «

Beschwerden bereitet .

Nach der Art alter und naiver Leute fängt sie an zu reden , weil

sie das beruhigt :

„Ach , mein Gott , mein Gott , is doch zu schlimm , daß man so
alt is . Und nu ig man heut ' schon so viel herumgelauf ' n. und nu

kann . man nich ' mal sitzen ! "
In dem Abteil zweiter Klasse regt und rührt sich ni - hts .

Nach einer kleinen Weile beginnt das Mütterchen auf ' s neu «

„ In Rußland is man gewes ' n, und die Bolschewisten sind ge -
komm ' n und haben die Leute tot geschlagen und hab ' n einem alle ,

weggenomm ' n , aber das tu ' n die Bolschewisten nich ' mal , daß sie
' ne alte Frau steh ' n lass ' n! "

Man hört garnicht hin auf die Klagen und Anklagen der alte «

Frau , man ist darüber erhaben , denn es sind alles feine Leute !

Nur ein Dicker in der Ecke , dem Mütterchen gegenüber , sieht sie

streng und strafend an und sagt , betont wie ein Untersuchung » -

lichter :
. Lvi « kommen Sie denn in die zweite Klasse ?! "
Man braucht das Gesicht dieses Guten nicht lange zu studieren ,

um zu wissen , daß er hat sagen wollen :

„ Warum haben die Bolschewisten so' n Pack wie Sie nich ' tot ge »

schlagen ? . .

Das Ende einer Lüge
Anläßlich des Bauarbeiterstreiks hatte ein Teil der bürgerlichen

Presse mit großem Wohlbehagen von dem angeblich bevorstehen -
den Einsturz eines Wohnhauses an der Eck « Turm -
und Eotzkowstystraße berichtet und dabei nicht vevfehlt ,
auf die Schuld der Streikenden hinzuweisen . Wie nun
die städtische Baupolizei mitteilt , sind die Nachrichten u n z u -

treffend . Der Zustand des Hauses ist dauernd baupolizeilich
überwacht worden und wird weiterhin überwacht . Es liegt nicht
der mindeste Anlaß zu einer Besorgnis vor , da

Einsturzgefahr in keiner Weise besteht , wie bei einer erneuten
technischen Prüfung der Sachlage gestern wiederum festgestellt
worden ist .

Bittige Weihnachtsbäume in letzter Stunde
Unter dem Einfluß des zu Wucher ausgearteten Berliner

Weihnachtsbaumhandels haben einzelne Derwalter von Förstereien
in der Nähe Berlins sich entschlossen , billige Tannenbäume ab -
zugeben . Es handelt sich dabei um Forstreviere , denen eine Durch -
lichtung durchaus dienlich ist oder die überhaupt zur Abholzung
bestimmt sind . Man geht beispielsweise zur Försterei Sadowa .
löst für sechs Mark einen Schein und kann sich dann in einem
angewiesenen bestimmten Forsttei� nach Belieben einen Baum
aussuchen , den man aber selbst absägen muß . Man hätte
diese Art der direkten Baumabgabe an die Verbraucher schon
früher und umfangreicher und vor allen Dingen unter
Ausschluß aller Händler organisieren sollen . Das wäre
der beste Druck gegen den Baumwucher gewesen . Jetzt ist nicht
mehr viel damit anzufangen .

Hygienische Vottsbelehrung
Im Lortragssaale des Berliner Medizinalamts fand «in « vom

Vorstand des Landesausschusscs für hygienische Volksbelehrung
einberufene , von den Vertretern zahlreicher für die Eesunderhal -
tung des Volkes interessierter Organisationen besuchte Versamm -
lung statt . Für die Stadtverordneten war Ministerial -
direktor a. D- Dr . Kirchner zugegen . Vertreten waren sonst die
Aerzteschaft , Träger der Reichsversicherungsordnung , G e ->
w e r k s cha f t e n, Medizinalämter . Lehrerschaft . Jugend -
bände , die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechts-
kankheitcn , das Deutsche Zentralkomitee zur Bekämpfung der
Tuberkulose , das Hygienische Institut u. a. m. Der Vorsitzende
des Laudesausschusses , Geheimrat Prof . Dr . Dietrich , Ministe -
nalrat im Wohlfahrtsministerium , erklärte als Zweck der Ein -
ladung , daß Eroß - Berlin als eigene Provinz das Recht und die
Pflicht habe , als Pxooinzialaus | chuß neben dem Prooinzialaus -
jchuß Brandenburg sich zu konstituieren . Der Generalsekretär des
Lanoesausschusses , Dr . B o r n st e i n, berichtete über die zahl -
reichen Porrräge , die mit finanzieller Unterstützung der Arbeits
acmeinschaft , der Versicherungsträger Eroß - Berlins , der Stadt
Berlin und einzelner früberer Vorortaemeindcn gehalten worden
und . Viele Verein « veranstalteten selbst Vortragsabende , zu denen
der Lande saussäiuß Redner und Lichtbilder stellte . Diese Arbeit
soll in erweitertem Maßstabe der neu zu gründend - Prooinzial -
ausschug übernehmen . ,

Wo bleibt der proletarische Selbstschutz ? Infolge der zuneh¬
menden Drebsrählle und Raubanfäll « im benachbarte » Groß -
Lichterfelde ist dort ein Aufruf an d- i « Bewohner ergangen , in
welchem zum Beitritt zu einem Selbstschutz , der die Palizelbeamten
durch Streifpatrouillen unterstützen soll , erlasse » worden . Jeder
über 13 Jahr « alt » männlich « Einwohner hat die Pflicht , sich
zu diesem Ehrenamt zu melden .

Di « Reichsbanknotrn zu 50 Mark vom 30. November 1918
kenntlich an dem Oval auf der Vorderseite und an der hell -
braunen Farbe — sogenannte Bilderrahmen - Note — ) sollte »



fan den Reichsbankstellen bis zum . IL Januar 1921 und van der
5icichsbankhauplkasse in Berlin noch bis zum 21 . Juli 1921 ein -
flelöst werden . Trotzdem die Rcichsbank icit letzterem Tage zur
Einlösung dieser Banknoten in keiner Beziehung mehr verpflichtet
ist . hat sie doch »och in besonderen Ausnahmesällen , in denen die
Unmöglichkeil einer rechtzeitigen Vorlegung der Noten " — wie
z B. in Erbschaftsange legen heilen — nachgewiesen wurde , einen
Umtausch dieser ocrsallenen öü Mark - Noten bei ihrer Berliner
Hauptkassc vorgenommen . Sie macht nunmehr darauf aufmerk -
Wm, dasz aus eine Fortsetzung dieses Entgegenkommens über den

' 2l . Dezember 192t hinaus nicht zu rechnen sein dürfte , und
empfiehlt dringend , die Geldbeftünde sorgfältig nachzuprüfen und
etwa noch vorhandene üb Akark - Noten genannter Art unverziig -
lich der Rcichsbankhauplkassc in Berlin unter Nachweisung der
Unmöglichkeit einer rechtzeitigen Vorlegung zum Umtausch einzu -
reichen .

Oer Raubmord in der Steglitzer Straße

�
Das lschwere Verbrechest , dem , wie erinnerlich , am 3. Juni 1929

der Kunsthändler Alired N e i g e r aus der Steglitzer Strafze 23
» um Opfer gefallen ist . wird in den ersten Tagen des nächsten
. Jahres das Schwurgericht beim Landgericht II beschäftigen .
Di « bevorstehend « Verhandlung dürfte insofern von wesentlichem
Interesse sein , als die Bcweisailfnahnie eine » tiefen Einblick in
2 « n « Welt gewähren wirs , in der die „ K a v a Ii e r v e r b r e ch c r "
zu fiaule sind . Die au ? g e m e i a j ch a f t l i ch « n Raubmord
ii Utende Anklage richtet sich gegen den Drogisten Gustav
P a i f « r g e . genannt „ M atrojen - Will i ", den Mechaniker
Horrn S e l ; e r und Frau Helene Spanier geb . Nowalzki , die
durch ihre ElMfiäre ncit dem vielgenannten Dr. ' Stein - Salle ! von
sich reden gemacht hatte . Die Angeklagt « » gehören nach der An -
klage zu jene » dunlien Eristenze » , die stets elegant gekleidet auf -
7 rede » und viel Geld haben , ohne eine bestimmte Tätigkeil ans -
zuüben . Der Kunsthändler Ncijzer wurde in seiner Wohnung
m« ben seinem von den Tätern erstochen «« Hunde als Leiche auf -

5
stunden . Die Mordkommission stellte fest , dasz Raubmord vor -
»g. da die Brieftasche des Toten und verschiedene airdere Wert -

gegenstände fehlten . 2lls Täter wurden die drei Angeklagten er -
Mittelt . Für die Angeklagte Frau Spanier stellen die Verteidiger
unter Beweis , dag diese geisteskrank ist . Die Verhandlung wird
mehrere Tage in Anspruch nehmen .

Der Volkspark in der Schönholzer Heide . Der Magistrat stimmte
dem von dein Bezirksamt Pankow ausgearbeiteten und von dem
Parkansschutz genehmigten Platz für einen neuen Volkspark in
der Schönholzer Heide zu. Die Beschlutzfassung über Bewilligung
drr Mittel bleibt vorbehalten .

Das Bezirksamt Friedrichshain teilt mit : Ein billiges und
dankbares Weihnachtsgeschenk ist eine Abonnemcntskarte auf das
Weltpanorania . Aufzer den städtischen im Osten Berlins , Lange

trotz«

79 ( am Schlcsiiclnm Bahnhof ) , und in Neukölln . Kaiser -
iedrich - Stratze 9, bestehen noch die jedem Berliner bekannten
noramen in der Passage . Die Preise sind so gering und volks -

rumlich bemessen , dag es auch dem Acrmsien möglich ist , seine
Weltkenntnis und Bitdung zu ermeitern und die Seele mit dem
herrlichen Farbenspiel der Naturbrlder festtäglich zu stimmen .

Beim Spielen überfahren . Gestern nachmittag um 4 Uhr wurde
in der Gegend des Königtars ein etwa dreijähriger Junge beim
Spielen von einer Elektrischen überfahren : " beide Beine wurden
vom Rumpf abgetrennt . Die sofort alarmierte Feuerwehr er -
schien innerhalb weniger Minuten auf der Ungliicksstelle und barg
den Körper de ? verunglückten Knaben . — Allen Eltern «ollte dieser
neue traurige Fall eine Warnung sei », ihre Kinder unbeaufsichtigt
aus der Slratze spielen zu lassen .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Sonn -
abend . Kühler , ziemlich heiter , jedoch sehr unbeständig , mit wieder -
holten Regen - , Schnee - und Eraupenschauern mit frischen nord -
»estlichen Winden .

Tagung des Ausschusses des A O < S 25 .

Der Ansschutz des Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes
tagte vom 13. bis 17. Dezember . Es war eine umfangreiche
Tagesordnung zu' erledigen .

Gras ; man » teilte mit , dotz der Borsrand einen weiteren
Sekretär angestellt habe , weiter sei in Aussicht genommen . Her -
rnarti ! M ü I l e r in die Redaktion des „ Korrespondenzblattcs " auf -
zunehmen .

II ni b r e i t berichtet über die Errich uuz einer Pensionskassc
für Eewerkschaftsangestellte . Der Ausschutz scytägt vor , eine Ruhe -
gehaltskasse mit Anfalloerjichcrung zu gründen , aus der auch die
unbesoldeten Ecwerkichaflssunktionärc besoldet werden , sollen .
Sodann wurde die Anstellung eines Jugendsekretärs beschlossen .

Zur Arbeitsloscnfrage berichtete Splicdt , datz die Regierung
beabsichtige , eine » Entwurf zu einem Notgesetz einzubringen , wo -
nach jeder beschäftigt « Arbeiter wöchentlich 1 Mark Beitrag zu
einer Zwangsversicherung gegen die Arbeitslosigkeit zahlen srnl .
Die Unternehmer sollen für jeden beschäftigten Arbeiter wöchentlich
l ' Marl zahlen , eine dritte Mark soll das Zleich zuschietzen . Der Aus -
ichutz beschlotz zunächst gegen drei Stimmen grundsätzlich seine Zu -
stimmung zu einer Arbeii - lose »Versicherung . Er erklärte sich ferner
in seiner Mehrheit für Selbstverwaltung und Einbeziehung der
landwirtschaftlichen Arbeiter und Hausangestellte ».

Zur Gründung einer Gcwcrkschaftsban ? hält es der Ausschutz für
angebracht , mit den Genossenschafteu zusammenzuarbeiten . Aus
Vorschlag des Bundesvorstandes wurde beschlossen , während der

ersten beiden Vierteljahre des Jahres l922 für jedes . Mitglied
einen Extrabeitrag von 20 Pi . an die Bundeskasse zu leisten .

Uebcr die Stellung des ADGB . zum Deutschen Beamtcnbund
berichtete L e i p a r t. Es haben verschiedene Verhandlungen statt -
gefunden , um einen ähnlichen Organisationsoertrag herbeizuführen ,
wie er bereits mit der AfÄ besteht .

Die Verhandlungen führten bisher zu keinem positiven Ergeb -
ins . Der Bundcsäusfchutz nahm hierzu folgende Entschlic -
tz u n g einstimmig an :

Der Allsschutz des ADGB . nimmt zustimmend Kenntnis da -
von . datz die unter dem Namen . . Verkehrsbund " gegrnndeic
Arbeitsgemeinschaft zwischen den beiden Verbänden der Eisen -
bahner und der Transportarbeiter auch weiterhin als solche
bestehen bleiben soll und bestrebt ist . die Gewerkschaften der
Eisenbahn - und Postbeamten gleichfalls in . diese Arbeits¬
gemeinschaft einzubezichen .

Der Ausschutz billigt die Absicht der dem ADGB . und dem
AfA - Bund angehörenden Verbände , die Beamte organisieren ,
für diese besondere Abteilungen bzw . Reichssekiioncn zu er -
richten , unter der Voraussetzung , datz die spätere Durchführung
der vorausgegangenen grundsätzlichen Entscheidungen des Aus -
schusses über den Ausbau der Arbeiter - , Angestellten - und Bc -
amtcngewerkschaftcn dadurch nicht beeinträchtigt wird .

Der Ausschutz ermächtigt de » Bundesvorstand , in Gemeinschaft
mit dem AfA - Bund eine Beamtenzentrnlc des ADGB . und des
AfA - Bundes zu errichten , die den Zweck haben soll , die in den
angeschlossenen Verbänden vorhandenen Beamtengruppcn zur
gemeinsamen Vertretung allgemeiner Beamteninteressen zu -
sammenzüfassen .

Von den Gesinnungsgenossen in den im DBB . vereinigten
Verbänden , für die eine Berufsorganisation auf dem Boden
des ADGB . nicht besteht , erwartet der Ausschutz , datz sie inner -
bald dieser Beamlenverbände stets die freigewerlschaftlichen
Prinzipien verfechten und den Grundsatz eines ständigen Zu -
sammcnwirkens zwischen DBB . , ADGB . und AsA - Bund in allen
gemeinsamen Arbeitnehmerftagen unter Wahrung partei -
politischer Neutralität hochhalten .

Auf Vorschlag D i tz m a n n s l Metallarbeiter ) beschlotz der Aus -
schütz , dem Eewerkschaftskongretz eine Vorlage zu unterbreiten ,

'
wonach Gewerkschaften , ' deren Mitgllchetzahl 300 009 übersteigt

bcrechigt sind , zu dem Bundcsausjchutz einen weiteren Vertreter

zu entsenden . Ebenfalls auf Vorschlag Ditzmanns wurde de ,

schlössen , dem deutschen Metallarbeitcrverband bis zum nächste »

Gewerkschaftskongretz einen zweiten Vertreter zu den Bundes »

ausschutzntzungen zuzubilligen , der jedoch kein Stimmrecht hat .
Ter Bundesausschutz nahm dann einstimmig eine Protestkund ,

gcbung gegen die Matznahmen der Interalliierten
Kontrollkommission an . die sich gegen die unberechtigten

Eingriffe der Kommission in die Produktion wendet , da sie für
das deutsche Wirtschaftsleben unübersehbare Folgen haben und
eine schwere Schädigung der deutschen Arbeiter bedeuten . Die

deutschen Gewerkschäften seien die sicherste Gewähr für die Auf -

rechterhaltung friedlicher Beziehungen zwischen Deutschland und

feinen Nachbarn .
Dem Bundesausschutz lag ein Entwurf zu einer Vereinbarung

gegen wilde Streiks vor . Der Ausschutz lehnte es ab ,

diese Vereinbarung mit den christlichen und den Hirsch - Dunckerschcn
Gewerkschaften gutzuheitzen . Es wurde jedoch betont , datz damit

die Sache selber noch nicht abgelehnt sei . In der nächsten Bundes -

ausschutztagnng soll die Frage erneut behandelt werden .
An Stelle des austretenden Bundesvorstandsm ' tglicdcs Giebel

wurde I a n e f ch e ck ( Bergarbeiter ) gewählt . — B r o l a t berich -
tele , datz einige Gewerkschaften Betriebsrätekonfercnzcn einberufen
haben , die mit den Richtlinien des Betriebsrätekongresses nicht zu
vereinbaren sind . Diese Angelegenheit wurde dem geschäftssühren -
den Ausschutz der gewerkschaftlichen Vetriebsrätezentrale über -

wiesen .
Des weiteren beschäftigte sich die Bundcstagung mit einer ganzen

Reih « wichtiger Fragen ' von grötzter Aktualität , insbesondere mit
den schwebenden Steucrproblemen . der Krcdithilse , der Industrie ,
dem Arbeitszeit - Gcsetz und der Schlichtungsordnung . Wir werde »
über diesen Teil der Bcrhandlungcn noch berichten .

Zum Streik der Krastdroschkenbesiher
Die DeMonstrationsversammlung der Kraftdroschkenführee

findet Sonnabend , vormittags li > Uhr , im E- wcrkfchaftshaus

statt .

Fürsorge in der Schweiz . Während der kalten Jahreszeit er -

halten in der Schweiz das Zug - und Maschinenpersonal , das ge -
jamte im Freien arbeitende Stations - und Fahrdienstpersonal .
das Bahnbewachungs - und Bahnunterhaltungspersonal sowie
olle in ungeheizten Räum « » beschäftigten Arbeiter der Schweizer
Bundcs - Babnen ( SBB . ) mittels der Speiscanstaltcn und Milch -
küchen , wenn die Temperatur bei Tag unter 3 Grad sinkt , u n -

entgeltlich warme Getränke , wie Milch , Katfcc , Tee und

Suppe . Die Abgabe erfolgt zweimal täglich . Achnliche
Obsorge wäre auch bei uns zu wünschen .

parteiveranssaliunaen
1. Vijtritt . Da der Genosse ,y. Euddat . SO. 16. MichaeNirchftr . 19, �inierb .

?. Dr. . die Kassenfleschäfie übernommen hat . werden die Abteilungsleiter resp.
Kassiere ? ersucht, iösort die Abrechnungen für Stovcmber und Dezember bei den»
Genannten zu erlediaen .

1. Distritt . Die Weibnachtsfcier in der Aula Niederwallstrage findet hents .
abend eingetretener Hindernisse halber rnchi statt . Die angemeldeten Kinder de?
arbeitslosen ssjenossen holen sich ihre Bescherung von der Genossin Guddal am
Sonnabend nachmittag ed.

Vereinskalender

Sonntag . 35. Dezember
freireligiöse Gemeinde . 1. Weihnachtsfeiertag . vorm. ü Uhr. im Rathans ,

Königstraßc . Festvortrag des Herrn Dr. A. Rosenberg : Die Wiedertäufer mm
Münster . Harmonium und Bioline . — Am Feiertag , abends 6 Ahr, Pappel »
AN « 15, Weihnachtsfeier . Eintritt 3 M. Gäste willkommen .

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : l�eo Licbschüh , Berlin - Friedenarn
für Kommunalpolitik Lotales und Gewerkschaftliches : B. Nudner . Berlin ;
für den Znseratentei ! und geschäftliche Mitteilungen : Ludwig Komeriner .
Berlin . — Verlagsgenosseuschaft „Freiheit ", e. G. m. b. H. . Verlin . — Druck de ?

Berliner Druckerei G. m. b . H. . Berlin E. 2. Breite Straße 8-9.

Ein gutes Buch
ist das beste Weihnachtsgeschenk !

»

Kür unsere Kleinen

Bilderbücher , Alärchenbücher , Malbücher
in grotzee Auiwahl und in allen Preislagen ,
von 80 Pfcuuiq an bis ZL . — Mark

Für die schulpflichstge Jugend
Märchen Geschichte » Erzählungen Sagea�
Fabeln , Lehrbücher , Neisebeschreidungen

Insbesondere cuipjehlen ivin

I e u s e u und L a ni « z u «
Schelmengeschichten vcm kleinen Heini

gebunden 12 . 00 Mk.

P o » l I o b n
lleber See unk Heide gebunden 10 . 00 Mk.

�ur die reifere Jugend
Graf , Ins Leben hinein _ _ _ _geb 10 . 00 Mt .
S chw or ,z ko p f. Die Schwelle geb . 12 . 00 Alk .
Keller , Aeme « und Julia

auf dem D» rfe . . . . . . . . . .geb , 12 . 00 Mk.
Echvnlank , Gesänge derZeit 1 . 50Mk .
Toller , Der Tag des Pr » -

letariats

...............

3 . 00 2)11.

Hockmack . Arbeiterjugend u.

sexuelle Frage

. . . . . . . . . . .

2 . 50 Mk.

Seaer , Praletarierjugend u.
Theater 2 . 50 Mk.

Gras , Stammt der Mensch
vom Affen ab 2 4 . 00 Mk.

Graf , Jung und Alt in der

prolet . Jugendbewegung 2 . - 0 Mk,

Hackmack , Einführung in die

sozialift . Gedankenwelt 2 . 50 Mk.

Gras , BonMose » b. Darwin 3 . 00 Mt .

Für unsere Frauen
Loele , Der . Krötenteich . Nomaiiaeb . 10 . 00 2.>!k.

„ DerWegzumHatz , . geb . 11 . 00 Mt .
Der kleine Samariter , initAn -

leiig . z. Errichtg . ein . HouSopoih . 1 . 50 Mk.
Haline , Die denKrieg hassen ,

Gedichte

. . . . . . . . . . . . . . . .

3 . 00 Mk.
W n r in, D. Frauenerwerbsarb . 1 . 00 2Kk.
Briefwechsel zwijchenSchiller

und Goethe . . . . . . . . . . .geb . 3 . 00 A! k.
BriefwechselzwischenSchiller

und Lotte

. . . . . . . . . . . . . . . .

geb . 3 . 00 Mk.

Älasfiker , Romaue , Novellen

Sozialistische Literatur
? rdler . Engels als Denker 12

Aallod , Der Fukuaftsstaatgeb . 20

, Sowjet - Nutzland . . geb . 10

Der Mord anLiebknrcht und

RofaLuremburg

. . . . . . . . .

8

Hanfes Reichstagsreden 5

Holz und S lö sfinger , Das

System Roske
KantSkn , Luxemburg , Lieb -

Knecht , Jogiches
KantSk » , Staatsfklaverei
Jensen u. Lamdzuj , Schul -

Kaserne

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

T vrcu . Ein buntes prole -
tarisches Skizzenbuch

Tort » , Wir Männer vom
Steinbruch

. 00 Mk.
00 Mk.
00 Mk .

00 MF.
00 Mk.

4 . 00 Mk.

12

15

Aci ' fbäuser , Gesetz über Be -
triebsräte

Weck , Der Betriebsobmann

10

. 00 S)!k.

. 00 Mk .

,00 Mk.

50 Mk.

,00 Mk.

. 00 Mk.

. oo Air .

Verlangen Sie unser reichhaliiges Bücher - Verzeichnis

Buchhandlung „ Freiheit
Berlin 62 * Vreite Straße 8 - 9

* Unsere Bücher - und Bilderausstellung ist bis 6 Ahr abends geöffnet »

schönste Weihnachtsgeschenk
ist ein Kreuzfuchs , ein Zebelfuchs

oder ein Silberfuchs
zum Engrospreis von 476 bis 7O0 Mk.

Pelzhaus Jägermann Srraasr ?r ; ' mEcÄ�ÄnneB-

— Preiswert und gut mmmmm

Damen - und Herren- StOttC
luchhaus M . E . Freitag
Große Juaunhl tn Wtftlerneu heUen bit eu dem leiten QvahiiUen .

— BERLIN C —
Molkenmarkt 14 IS

Möbel
kaufen Sic nirjicnds so

billig und gut
wie bei

Neugebauer
CharlottenburgjWilmecsdorfcr

Str . l2SI , E. Schillcrslr . Kcin Laden

apiiän -
einmal geprobt — immef
gelobt . Feinst . Geschmack ;
stets frisch. Zu Kaufen in den
Figarrengeschäfl - usm. Neue
Verkaufsstellen rilbte : ein :
Geueralvenrieb «. Niteker ,

Berli « . Lichtenberger Ete . 22 ( Tel . : Agft .

Annahme in asten SVedinanen des
Derlag «< - Gefchäsl-stelie Berlin (t 2

Breite Straße d-9 Kleine Anzeigen
Oos Lleberschristswort 2. — Dl. , jedes
weitere Wort im Test 1. 50 I?. netto.
Stellengesuche . Leberschriflswort
1�0, jed. weitere Dort im Teirt 1. - Dl.

ViLiqe Bettdvaseize !
Kisten von ::9.l».TMard an
Laken von 72 . — Mark
an. Bezüge vsn 14ö. Zä
Mark an. ferner Damast
Inlett . Beirsatin . L' inon
Handtücher , Tifchzeuae
Teroiektev . Lakeilftoste .
. HemdeAfuelie usw. »11
Eagrospreisen . Wüsche-
iakrik Willi Michaelis .
Berlin L
Geschäftszeit van S bi «

, Uhr, SounüoeKdö bis
1 Uhr.

SsrtNdäsche biftiger !
Diese Woche legier billi¬
ger Wetknachtsverksuf .
Preisermiisfiguitst 10 %.
Derftbettbe jiigc »in *ö —,
Laken . ' ,5. —. Inletts
l \fi. - . stswgesttcfete unter
Selbstkosten . HandtScher .
Wäschest»' %tL««k0«,prel ! e.
Rur OucktitätS ' Matt.
. FahriverffütuaG . Gelteste
e»ezial »V«: wSschesEbrtk .
Gräfestra�e neuvunddrev
stig tHa) enhe: de) . tveöfixet
d' . s 7.

Trotz Prelssteigeritna orr--
kauft neueste Formen .
beste Qualitäten für
oöigeu Spottpreis HrU»
' ' ornuKvtrlrieb A. Bciii «
stein. Cöpeuicker Str . 7«.
Eingang LkürkrNstt . !.

Monalsgarberode »
�ackeilavZüge , Winter -
u tster. u mmi mäuiel ,
�Sofex v ei kauft billigst ««
Vrivai Kundschaft Aleraa -
dcr�traste 2xa . Hochpart .
(Aesellschastsaojnge leth»
weise.

«eibepM' eidtiM, ' . -zeC*
. erwägen » Kalteuivagei ,
uxö alle Snttf " Ersag -
rader . Sinderwagex .
Puppenwagen . Weidlich .
Prunnenstroste 96 tHum -
boldr «71}.

Äreusfitdifr , Alaska -
ffichfc, Skunkskragen ,
Muffen . Sämtliche Pelz -
»riert . HäUte herabye -
setzte, spottbillige Soms
merpreise . Keine Tom-
Hardware . Leihhaus
Nofentkaler Tor , Linien «
ftraste Zv: ; 4. Ecke Rosen -
thaler Strasse .

E�ttiige » Gummi -
Mäxtel . Hosen . Cutafvays ,
Gchrorkan . füge . Ulster,
Paletots , Raglaps stau-
nend billig . Fnedens -
stsfic. Keine �. ' ombard-
wäre . Lethhaus Rosen -
thaicr Tor. Lin eustrasst
ÄA- 201 , Ecke Rofenthaiet
Strasse .

BiZeih »»«etztSVerkauf :
Slnzüge , Schlüpfer , Ulster,
elegante Damenmäntel .
Kreuzsüchsc 175 — WOÜ.
Kteienäuswahl in allen
Arlikeick Und Prerslager . .
KtineLombardmare . Leib
Haus Borhagener Str . il ,
Vichmetiert .

fuchse, Rotfüchse . Zobel .
ffi risse, Alaskai ' üchse.
faörticche ' PelZwaren »u
Schieudcrvre ' scn . Pelz,
vertrieb Kottduser Damm
1, ueven 7>anSorf .

Teppiche , wenig ee-
braucht , verkauft billig
Stein . Ankiamer Stv . 2V.

Geteseplieitskiiufe .
Gute uilö billige Bücher
jeder Art studet man
fte ;* in der Buchhandlung
„fr ?eiHeu*' , Breite Str . 8- 9

MSbel

Patentneae�atzen
ISO. - . Auflegematratzen .
Cdaisel ' onßues stZö. - bis

—, öoiaumbau 1075. »
Tssalter. Stargarder Str .
achtzehn .

Vilder » Äunstblattcr .
Wandschmuck mit und
ohne Rahmen lauft man
in dcr Buchhandlung
. Zrkibe ' t - . VieiteStr . �lf
Ttt obel - Lech?»et . Brun¬
nenstrasse 7,. liefert gegen
bequeme An- und Ab-
zahw- ' g Schlaf - , Speise - .
Hm renzimm . . Küchen usw.

�' baiselongnes 100,- ,
Ehaiselvnguedecke 75. —,
Metallbetten 160. —, 5?in»
berhroatfcett . Meirke ,
•iuipuftnrosse 32a. Ongb .

tRebfelb , Bedstratze�4 .
Moderne Küchen, ia�' ack-
färbe . Herr!. Berglafung .
6~ö. - . Schlafzimmer Eiriie .
weiss uufcStitfebanm imtt. »
2950 Mark . Stube und
Suche. 14 Teile . Z» 00M.
Seltene Se�egenheit�kätt -
fe, auch gebrouritt . Versand
nach ausserhalb . Haus -
nomwer achten .

OÄ«t >e! , Ein
jelmöbrl , Schlafzimmer
Herren - , Mohn- . Speise -
Zimmer in guter Aus-
ssührunq. Stets Gelegen -
keitsposten durch Gross-
efukaur . Günstiges
?zal ' !unAsziel. Mödcl -
�refe. Welndergsweg 1.
. ruma beachten . Lesern
di ' er Zeitung 5". . Rabatt .
Inserat mitbringen .

Tilbcrschntelje Ehrl -
sLiouat . Ävpenicker
Strafe 20 s {gegenüber
Mantensselstrasses , kauft
Zahngebisse . Platinab¬
fälle . Schmucksachen ,
Quecksilber . Glübstrumof -
lache, sämtliche Metalle .

SNetailschntelze , Re-
andcrstrasse 55» ( nur im
Ladcnt . Kauft �ahnge- .
bisse. Platinabfälle . Gold¬
sachen . Silberiarifcn ,
Quecksilber , sämtliche
Metalle .

i Werkzeuge
u. Maschinen

AahrradauKauf »
Linunstr . l ».

Kaufgesuche

Schouach . Lei «. Maler -
artikel baust seden Posten .
?farbenkeller , Linien -
stresse 10!' n ( Rofenthaler

i Plag ) . Norden 5053.

Schnclldrebftahl ,
Sviralbohrer , Schmirgel -
leinen kauft Straus -
detger Strasse 44.

Uugellager kauft
i�ahrraSaefchäst Schon -
hauser Allee 153. Hum -
b- idt 451.

s lAeiil -Verleili

G». . . d für jede Wertsache ,
Pfandscheine . Rückkau , s-
recht. Lomdatd,Iostl ) st ?. 8.

VeMieiieaes

Dauerwäsche repa -
riert Born . Reichenderger
Strasse 7.

Gitern beiritte : Sticht«
( inten für eure Tätigkeit
findet ihr in Mr Schrift
von Dr. Kurt Aerlöw -
Lömenstein . . Der Eltern - l
deirat " (2,50 Mk. ) Buch- I
dandlung . . Freiheit ", s
Brette Str . 8 b. l

Jeder Detrieb »
rat muss die Schrift von
Rud. Hilferding „Die So -
ztalisierung unddieWacht -
verhällniffe dir Klassen "
lesen. Preis 3 M. ( Porto
ertra . ) Zu besschen durch
die Buchhandlung . Frei -
heil ". Berlin C L, Drcit «?
Strafte 8- 0.

Briefwechsel zwischen�
Schiller und Lotte . Gut
gebunden , 3l>2 Seit , stark »
n. ur 3. ' — Mark » Port »
ertra . Zu bezichen durch
Buchhandlung Freiheit�
Breite Strasse 8-9.

Frauen lesen gern,
Romaue . Verlangen Sie
gegen Einsendung von
11 . — M den » Weg
. Hass". Roman ». Conrad
Loelc von der Buchhand -
lung „ssreiheit " . Brette
Strasse 8- v. _ _ _ .

Vrieftt »echsel �roischeic
Schiller und Goethe . Gur
Sebu «d. ,Zs2 Seiten stark »
nur 3. —M. , Porto exrra .
Zv beziehen durch Buch -
Handlung Freiheit , Breite
Strasse 8-b.

Mietgesuche

Festungsentlassener bay -
ritcher Genosse tAkade -
miker ) sucht möbliertes
Limmer , gleich inweickeur
Stadt yiertel » möglichst bei
Parte rgeu offen. Gefl. Qffer- .
lc » find zu richten unter
�Pl. " an die Erpedition der
�Freiheit� , Breite Str . 8-9.

MeilSASM

Händler gesucht sSr
den Vertrieb aktueller
Broschüren . Puchhandlg .
- Iv r e r k c i l » � Brett «
Strasse 5/S.
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